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Editorial
Neue Wege in der Diagnostik 
und Förderung bei schulischen 
Entwicklungsstörungen
Gerd Schulte-Körne, Jan Lonnemann, Sven Lindberg und Marcus Hasselhorn
2015 wurde die S3-Leitlinie Lese- und / oder Recht-schreibstörung bei Kindern und Jugendlichen – Diag-nostik und Behandlung (DGKJP, 2015) veröffent-
licht, 2018 die S3-Leitlinie zur Diagnostik und Behandlung 
der Rechenstörung (DGKJP, 2018). Ziel der Leitlinien ist, 
Standards für die Auswahl und Verwendung von Diagnose-
verfahren und von Förderkonzepten zu schaffen. Die Basis 
dafür ist, dass die Verfahren und Methoden evidenzbasiert 
sind. Für die Empfehlungen der Leitlinien wurde neben 
der Evidenz auch die Expertise von den beteiligten Fach-
verbänden berücksichtigt. Diese ist vor allem dann wich-
tig, wenn keine Evidenz basierend auf Studien vorlag.
Beim Lesen und Bewerten der Studien für die Leitlinien 
zeigte sich eine Entwicklung, die zum Beispiel in der Medi-
zin weit fortgeschritten ist, die Digitalisierung der Diag-
nostik und Intervention. Mithilfe von Apps werden immer 
mehr Informationen für Patienten und Anleitung und Dia-
gnoseverfahren für Ärzte angeboten, die in der klinischen 
Praxis zunehmend häufiger Anwendung finden.
Bei den schulischen Lernstörungen finden sich z. B. in 
der Leitlinie zur Rechenstörung empfohlene Diagnose- 
und Förderverfahren, die ausschließlich am PC oder on-
line genutzt werden können.
Was sind die Vor-, was sind die Nachteile der Web- oder 
App-basierten Diagnostik und Förderung? Welche techni-
schen und personellen Voraussetzungen sind notwendig, 
solche Diagnose- und Fördermethoden in den verschiede-
nen Settings, in der Schule, der Lernpraxis, den Beratungs-
stellen und den klinischen Bereichen anzuwenden? Kön-
nen bzw. sollen diese Onlinetests die bereits gut etablierten 
und bewährten Diagnoseverfahren ersetzen? Ist nicht die 
für den Beziehungsaufbau zwischen Therapeut und För-
derschüler wichtige Eins-zu-Eins-Beziehung ein zentrales 
Element für den Therapieerfolg?
Alle diese und mehr Fragen beschäftigen nicht nur die 
Diagnostiker und Therapeuten, sondern auch die Wissen-
schaft (Lindberg, Hasselhorn & Lonnemann, 2018). Das 
Bundesministerium für Bildung und Wissenschaft (2010) 
hat vor fast 10 Jahren einen Forschungsschwerpunkt zu den 
schulischen Entwicklungsstörungen begründet, der aktuell 
in seiner dritten Förderphase ist. Ein zentrales Ziel dieses 
Schwerpunktes ist, evidenzbasierte Diagnose- und Förder-
methoden für schulische Entwicklungsstörungen zu entwi-
ckeln und die aktuellen Anforderungen an die Diagnostik 
und Förderung zu erkennen (z. B. Diagnostik und Förde-
rung bei Kindern mit Deutsch als Zweitsprache, Digitalisie-
rung der Diagnose- und Fördermethoden). Die Umsetzung 
der wissenschaftlichen Ergebnisse und Produkte in die 
Praxis stellt eine der größten Herausforderungen dar. Die 
Vision der Wissenschaftler in diesem Schwerpunkt ist, dass 
zukünftig eine webbasierte Informationsplattform verfüg-
bar ist, die für Schulen, Lerntherapie und Eltern aktuelle, 
evidenzbasierte Informationen zur Verfügung stellt. Außer-
dem soll die Möglichkeit zur Online-Diagnostik und Förde-
rung geschaffen werden. Damit kann zukünftig einer deut-
lich größeren Anzahl von Kindern und Jugendlichen die 
notwendigen Diagnostik- und Fördermöglichkeiten zur 
Verfügung gestellt werden. Die Qualitätssicherung bzgl. 
der Informationen und Materialien wird von Wissenschaft-
lern und Praktikern durch eine kontinuierliche Aktualisie-
rung gewährleistet.
Im Rahmen der Entwicklung der webbasierten Informa-
tionsplattform wurde ein Workshop mit der Frage durch-
geführt, welche evidenzbasierten Diagnose- und Förder-
verfahren für schulische Entwicklungsstörungen aktuell 
zur Verfügung stehen und welche für eine web basierte 
Nutzung geeignet sind. Die Ergebnisse des Workshops wer-
den nun in einzelnen Beiträgen in diesem Themenheft der 
Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Es werden überwie-
gend die Ergebnisse zu den diagnostischen Verfahren vor-
gestellt und geprüft, welche der Verfahren bereits webfähig 
sind bzw. bei welchen Entwicklungsbedarf besteht.
Die Verfahren zur Diagnostik der Lese-, Rechtschreib- 
und der Rechenstörung sowie der kombinierten schuli-
schen Entwicklungsstörungen und den häufig zusätzlich 
auftretenden psychischen Belastungen und Störungen 
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 (Leiders & Schwenck, 2018), wie z. B. Angststörungen 
 (Kucian, 2018) werden in diesem Themenheft vorgestellt. 
Diese Verfahren werden nicht nur in der klinischen Di-
agnostik, z. B. in den medizinischen und psychothera-
peutischen Ambulanzen und Praxen eingesetzt, sondern 
vielfach auch im individuellen Beratungskontext der Schul-
psychologie und der Schule eingesetzt. Für eine angemes-
sene Diagnostik der genannten schulischen Entwicklungs-
störungen stellt jedoch die Testdiagnostik nur einen 
Bestandteil der Gesamtdiagnostik da. Die Leitlinien emp-
fehlen zusätzlich zu den Leistungstests eine ausführ liche 
Anamnese mit den Eltern, der Lehrkraft, dem Kind selbst, 
sowie eine körperliche und neurologische Untersuchung. 
Ferner soll untersucht werden, ob psychische Belastungen 
oder Störungen vorliegen.
Das Spektrum der Diagnoseverfahren ist breit und 
schließt Screeningverfahren für die Schule (Richter, Len-
hard, Marx & Endlich, 2018) und der schulischen Lernver-
laufsdiagnostik (Souvignier, 2018) ein. Inwieweit bereits 
normierte, und als Paper-Pencil-Test verfügbare Entwick-
lungstest für die Onlinenutzung verfügbar gemacht wer-
den und welche Probleme mit der veränderten Testdurch-
führung verbunden sein könnten, beschreiben Kuhn und 
Schwenk (2018) und Geiger und Wilhelm (2018).
Neben den zentralen Aspekten der Lesestörungen (Lese-
fehler, Lesegeschwindigkeit und Leseverstehen) werden 
neurokognitive Fähigkeiten, wie z. B. Arbeitsgedächtnis 
(Mähler, von Goldammer & Schuchardt, 2018) untersucht 
und für die Förderung eingesetzt.
Ein Beispiel für eine Online-Förderung ist Leseför-
derung mit dem Programm „Meister Cody – Namagi“ 
(Huemer, Moll & Schulte-Körne, 2018). Dieses individuell 
adaptive, zuhause oder in der Schule durchführbare Lese-
förderkonzept wäre auf einer webbasierten Informations-
plattform umsetzbar.
Wichtig ist, dass web- bzw. onlinebasierter Verfahren 
hinsichtlich der Testgüte-Kriterien und der Wirksamkeit 
überprüft sein müssen. Die bisher vorhandenen Diagnos-
tik-Verfahren sind nicht ohne weiteres Eins-zu-Eins für 
eine digitale Nutzung umsetzbar (Schneider, 2018). Vor-
teile der Onlineverfahren sind eine höhere Flexibilität, 
eine Adaptation an das individuelle Leistungsniveau des 
Kindes, die Generierung von individuellen Verlaufsdaten 
in der Lernentwicklung und eine einfachere, breitere und 
kostengünstigere Verfügbarkeit.
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